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Bauabrechnung über die Sanierung und Erweiterung des Kirchgemeindehauses Ägeri 
 
Bericht und Antrag des Kirchenrates vom 22. Juni 2026 
 
Sehr geehrter Herr Präsident 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
An der Parlamentssitzung des Grossen Kirchgemeinderates vom 13. März 2023 wurde der Baukredit 
(Vorlage Nr. 273) von CHF 1'925'000 für die Sanierung und Erweiterung des Kirchgemeindehauses 
in Ägeri bewilligt. 
 

Baufortschritt 
Unmittelbar nach Genehmigung des Baukredites wurden das Architektenteam und die 
verschiedenen Fachplaner mit der Ausführungsplanung beauftragt. Bereits am 18. April 2023 
erfolgte die Baueingabe. Während der öffentlichen Auflage vom 27. April bis 16. Mai 2023 sind keine 
Einsprachen gegen das Bauprojekt eingegangen. Am 29. Juni 2023 hat der Gemeinderat Unterägeri 
dem Baugesuch unter bestimmten Auflagen und Bedingungen zugestimmt. Nach intensiver 
Zusammenarbeit mit den Kantons- und Gemeindebehörden und weiteren Institutionen konnte das 
Bauamt Unterägeri schliesslich am 12. Februar 2024 die Baufreigabe erteilen. Am 19. Februar 2024 
erfolgte der Baustart. 

Die Räumlichkeiten im Kirchgemeindehaus mussten auf den Baubeginn hin geräumt werden. Unter 
grossem Einsatz des ganzen Teams im Bezirk Aegeri wurde das Mobiliar aus dem vom Umbau 
betroffenen Gebäudeteil verpackt, gezügelt und zum Teil vor Ort eingelagert. Das leerstehende 
Pfarrhaus Oberägeri konnte während der Stellvertretungsphase von Pfarrerin Helen Jäggi Kosic als 
Büros für die Mitarbeitenden sowie für Sitzungen und kleinere Veranstaltungen genutzt werden. Das 
Bauprogramm sah vor, dass der Umbau Ende 2024 abgeschlossen sei und der Einzug in das sanierte 
Kirchgemeindehaus noch vor den Weihnachtsfeiertagen erfolgen könne. Verschiedene Einflüsse, 
wie witterungsbedingte Unterbrüche, Wasserschäden, Lieferverzögerungen und gewisse 
Erschwernisse seitens Baumanagement waren Ursache für die Verschiebung des Einzugstermins auf 
Mitte März 2025. 
 

Baubeschrieb 
Die Sanierungs- und Erweiterungsarbeiten können in drei Aufgabengebiete gegliedert werden: 

- Erweiterung und Aussensanierung 
- Innensanierung 
- Umgebungsgestaltung 

Erweiterung und Aussensanierung: Mit der westseitigen Erweiterung erhielt das Kirchenzentrum 

die dringend benötigten, zusätzlichen Büro- und Nebenräume. Der alte Flachdachaufbau wurde 

zurückgebaut und zusammen mit dem Neubautrakt frisch abgedichtet und die Wärmedämmung 

verbessert. Als weitere energetische Sanierung wurde die gesamte verglaste Südfront durch 

besser dämmende Profile und Gläser ersetzt. Im hinteren, bergseitigen Bereich wurde mit einem 

grossflächigen Deckenausschnitt Tageslicht in das Sitzungszimmer eingebracht. Der Liftturm in 

Sichtbeton und die dazugehörende Passerelle aus dem Jahr 2011 wurden gereinigt und mit einem 

neuen Schutzanstrich versehen. 
  



 

 

Innensanierung: Hierbei ging es um eine generelle Auffrischung der Liegenschaft sowie um 
technische und funktionelle Anpassungen. 

Die Raumbeleuchtung wurde optimiert und die zuvor starke Blendung durch den Einsatz von 

modernen LED-Leuchten reduziert. Akustische Massnahmen im Saal-/ Foyerbereich ermöglichten 

eine bessere Sprachverständlichkeit. Das gerne frequentierte Office vor der Küche wurde nach 40 

Jahren Gebrauch ersetzt, die dahinter liegende Gastroküche wurde modernisiert. 

Das Kirchgemeindehaus wurde zudem an die heutigen technischen Anforderungen angepasst. Zur 

Erfüllung der feuerpolizeilichen Vorschriften wurde der Türabschluss zum Treppenhaus und 

Kirchenturm als Brandabschnitt ausgebildet. Über der Küche wurde an der Decke eine 

Rauchschürze eingebaut und der Fluchtweg aus dem Schutz- und Technikraum ins Freie ist nun 

vorschriftsgemäss gewährleistet. Im früheren Jugendraum, unter dem Boden des Kirchenschiffs, 

wurde der Feuerwiderstand durch den Einbau einer neuen Brandschutzdecke erhöht. Unter 

Einbezug der kantonalen Fachberatung für hindernisfreies Bauen, der Pro Infirmis, wurde die 

behindertengerechte Toilette neu ausgestattet. 

Das Kirchgemeindehaus aus dem Jahr 1982 verfügt über langlebige Materialien aus Kunst- und 

Naturstein, welche es zu erhalten und passend zu ergänzen galt. Das vorhandene System zur 

Raumaufteilung aus Schiebewänden wurde 1982 äussert raffiniert geplant und wurde belassen. 

Neu strahlen die Räume mehr die Atmosphäre einer Stube aus und vermitteln mehr Wärme und 

Geborgenheit. Hierfür wurde ein Vorhangsystem zur Verbesserung der Raumakustik geplant und 

eingebaut. Mittels einem klugen Schienenverlauf können flexibel Raumunterteilungen 

vorgenommen werden. Moderne Sitzmöbel tragen zu einer guten Atmosphäre bei und laden zum 

sozialen Austausch ein. 
Die Elektroinstallationen wurden den heutigen Vorschriften entsprechend angepasst und im 
nötigen Rahmen erweitert. Neu ist im Kirchgemeindehaus ein flächendeckendes LAN-, sowie 
WLAN-Netzwerk vorhanden. Die Heizungs- und Lüftungsanlagen befinden sich nach wie vor in 
einem guten Zustand und mussten lediglich überprüft und im notwendigen Umfang revidiert 
werden. 

 

Umgebungsgestaltung: Bei der Neugestaltung der Umgebung ging es primär darum, die 
Einbettung der Kirche in das neue bauliche Umfeld zu optimieren und die Aussenraumgestaltung in 
Bezug auf die Nutzung zu verbessern. Mit dem Abbruch der Freitreppe auf die Terrasse und dem 
westseitigen Anbau konnte das Terrain wieder auf das frühere Niveau zur Zeit des Kirchenbaus 
angehoben werden. Gleichzeitig entstand ein neuer, leichter begehbarer Zugang mit einer 
angenehmen Steigung. Dieser mündet hinter dem Erweiterungsbau als geschwungener 
Treppenweg mit Handlauf auf die Terrasse. Die multifunktional nutzbare Terrassenfläche wird von 
artenreichen Pflanzflächen begleitet und bietet mit Sitzmöglichkeiten und einer Rasenfläche eine 
hohe Aufenthaltsqualität. Das Sockelgeschoss wurde mit einer nach Westen verlängerten und 
begrünten Pergola als nutzbare Zwischenzone stärker in die begrünte Umgebung eingebunden. 
Die neuen Belagsflächen sind aus sickerfähigen Betonsteinpflästerungen ausgeführt, ergänzt mit 
Kiesflächen in den Aufenthaltszonen. Eine langgezogene, geschwungene Trockenmauer in 
Sandstein bildet eine willkommene Sitzgelegenheit im halbschattigen Bereich. Ergänzt wurde der 
Vorplatz neu mit einem Brunnen in Naturstein. Das formschöne Objekt unterstützt die Idee des 
Platzes als ungezwungener Begegnungsort. Zwei Rosskastanien vor dem Eingang wurden gerodet, 
um der bestehenden, mächtigen Blutbuche mehr Raum zur Verfügung zu stellen. Ebenso wurden 
die invasiven Kirschlorbeersträucher entfernt. Die Vegetationsflächen wurden mit einheimischen 
Gehölzen und Staudenmischflächen, Blumenrasenflächen und artenreichen Niederhecken 
ökologisch aufgewertet. Das Spielangebot für Kinder wurde belassen und örtlich mit 
Weidentunnel und Zauberhäuschen ergänzt. Für die Entsorgung von Grüngut wurde ein neuer 
Containerplatz und für die Fahrräder ein neuer Abstellplatz erstellt. Die bestehende Beleuchtung 
wurde dem neuem Wegnetz angepasst und ergänzt. 
  



 

 

 

 

Abbildung 1   Aufnahme 2023, vor Sanierung 

Abbildung 2   Aufnahme 2025, nach Sanierung 



 



Bauabrechnung 
Die Bauabrechnung schliesst in Höhe von CHF 2'030'919.70, was einer Kostenüberschreitung von 
CHF 105'919.70 oder +5,4% entspricht. 
 

Erläuterungen zu den Baukosten 
Die Kostenabweichungen werden wie folgt mit Mehrbestellungen, Minderausmass, Unerwartete 
Aufwendungen und Preisanpassungen begründet. 

Mehrbestellungen: Folgende Mehrpositionen wurden im Zuge der Ausführungsplanung bestellt. 

o BKP 211 Baumeisterarbeiten 
▪ 2-schaliger Glasbaustein zwecks besserem Schalldämmwert, anstelle 1-schalig 

o BKP 221 Fenster aus Stahl 
▪ Zusätzlicher Türabschluss im Windfang, anstelle Vorhang (Auflage Brandschutz) 
▪ Automatische Türöffnung zwecks barrierefreien Zugangs 

o BKP 230 Elektroinstallationen 
▪ Zuleitungen und Installationen für automatische Türen 

o BKP 227 Äussere Malerarbeiten 
▪ Graffitischutz bei Sichtbetonflächen aufbringen 
▪ Liftturm und Passerelle in Sichtbeton reinigen und Graffitischutz aufbringen 

o BKP 271 Gipserarbeiten 
▪ Decke im Atrium als Gipsdecke ausgeführt, anstelle Holzdecke 

Minderausmass: Folgende Minderpositionen haben sich gegenüber dem KV ergeben. 

o BKP 211 Baumeisterarbeiten 
▪ Geringeres Ausmass an Ortbeton 
▪ Einfachere Kanalisationsleitungen 
▪ Geringeres Ausmass an Maurerarbeiten 

o BKP 228 Markisen 
▪ Geringeres Ausmass an Sonnenmarkisen 

o BKP 273 Schreinerarbeiten 
▪ Decke im Atrium als Gipsdecke ausgeführt, anstelle Holzdecke 

Unerwartete Aufwendungen: Folgende unerwarteten Aufwendungen haben sich ergeben. 

o BKP 211 Baumeisterarbeiten 
▪ Geröllbeton auf Flachdach wegspitzen 
▪ Zusätzliche Abbrucharbeiten (Kies, Beton, Holz (zuvor nicht ersichtlich)) 
▪ Mehrpreis Aushub (Deponiegebühren), da stark durchwurzelt und Bauabfälle  

o BKP 216 Natursteinarbeiten 
▪ Wiederaufbau Fassadensockel Eingang OG, da ursprünglich auf Dämmung abgestellt 

o BKP 224 Flachdach 
▪ Abbruch Foamglas-Wäremdämmung. Annahme war XPS-Plattendämmung, Foamglas 

musste mit grossem Aufwand stückweise abgebrochen werden 
o BKP 225 Brandschutz 

▪ Decke Jugendraum, höherer Brandschutz gefordert 
o BKP 230 Elektroinstallationen 

▪ Behebung von Altlasten / normengerechter Rückbau alter Installationen 
o BKP 271 Gipserarbeiten 

▪ Neue Decke im Küchenraum wegen neuer Leitungsführungen 
o BKP 421 Gärtnerarbeiten 

▪ Bestehende Pergola-Fundamente statisch unzureichend, Abbruch alte Fundamente, neue 
Fundamente erstellen 

▪ Mehraufwand bei Erweiterung Spielplatz durch Altlasten im Boden (Beton, Bauabfälle) 
Mehrkosten für Ausführung und Deponie 

Preisanpassungen: Seit der Projektphase haben folgende Preisanpassungen stattgefunden. 

o Baupreisindex April 2022 zu Oktober 2024 (+4.1 Prozentpunkte) 
o Erhöhung Mehrwertsteuer von 7,7% auf 8,1% 

 





 



 

Wertung der Renovation aus Sicht des Kirchenrates und der Baukommission 

Nach Abschluss der Arbeiten erstrahlen die Aussen- und Innenräume in frischem Glanz und 
vermitteln eine angenehme und einladende Atmosphäre. 
Dank der Sanierung ist nun im ganzen Haus wieder eine einheitliche gestalterische Handschrift 
ersichtlich, die sich von den Schreinerarbeiten über die Wand- und Deckenleuchten, über das Farb- 
und Materialkonzept, bis hin zu Mobiliar und Einbauten zieht. Innen- und Aussenräume harmonieren, 
wirken schlicht und stimmig. Architekt Patrick Röösli und seinem Team ist es gelungen, das 
Kirchgemeindehaus passend zu erweitern und mit präzisen Massnahmen sorgsam zu sanieren. 
 
 
Anträge 
Der Kirchenrat beantragt Ihnen: 
1. Auf die Vorlage ist einzutreten. 
2. Die Bauabrechnung für die Sanierung und Erweiterung des Kirchgemeindehauses Ägeri in Höhe 

von CHF 2'030’919.70, was einer Kostenüberschreitung von CHF 105’919.70 entspricht, sei zu 
genehmigen. 

 
 
Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Kanton Zug 
Monika Ulrich-Meier, Kirchenratspräsidentin 
Daniel Hess, Kirchenrat 


